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Reue IDcIten unter öem ÎTÏitroîfop. Räöertierd?en,
bas Don blofcem fluge nidjt tDalH3uneï?men ift. 3n
einem Kröpfen Seeroaffer gibt es CCauîenbe öaüon.

tüunöcr t>(r Kleimoclten.
Das moberne, fa(t unglaublich Deroolltommnete îïïifroftop
ermöglicht, Kleinmefen oon ein Itlillionftel îïïillimeter
(Bröße photographed; aufjunefjmen. Dem fluge unfid)t=
bare ÎEierdjen tonnen fogar in all ifjren Beroegungen
tinematographifch œiebergegeben œerben. Die IDunber
ber Klcinœelten, bie [id; bem ÎÏÏenfd;en baburd; erfcßließen,
jinb taum roeniger erftaunlid; als bie llnenblid)teit bes

fjimmelsraumes. Jür bie mebijinifcfye BDiffenfdjaft ift bie
Deroolltommnung bes TTCifroftopes Don unermeßlicher
Bebeutung; fie geftattet bie (ïrreger bis baljin fdjtuer
heilbarer Krantheiten ju finben unb 3cigt ben IDeg 3U

ihrer Betämpfung.

DoIfs3ähIung bei ben flineifen.
Hiemanb ift es bisher gelungen, bie fln3af)I ber fälfdj-
lichermeife als „rneiße flmeifen" be3eid;neten Hermiten
in einer ihrer Befjaufungen 3U 3äfjlen. Die oon ihnen in
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Neue Welten unter dem Mikroskop. Nädertierchen,
das von bloßem Nuge nicht wahrzunehmen ist. In
einem Tropfen Seewasser gibt es Tausende davon.

wunder der Meimveltcn.
Das moderne, fast unglaublich vervollkommnete Mikroskop
ermöglicht, Meinwesen von ein Millionstel Millimeter
Größe photographisch aufzunehmen. Oem kluge unsichtbare

Tierchen können sogar in all ihren Bewegungen
kinematographisch wiedergegeben werden. Oie Wunder
der Meinwelten, die sich dem Menschen dadurch erschlichen,
sind kaum weniger erstaunlich als die Unendlichkeit des

Himmelsraumes. Z.ür die medizinische Wissenschaft ist die
Vervollkommnung des Mikroskopes von unermeßlicher
Bedeutung! sie gestattet die Erreger bis dahin schwer
heilbarer Mankheiten zu finden und zelgt den Weg zu
ihrer Bekämpfung.

Volkszählung bei den Umeisen.
Niemand ist es bisher gelungen, die Unzahl der
fälschlicherweise als „weiße Umeisen" bezeichneten Termiten
in einer ihrer Behausungen zu zählen, vie von ihnen in

Zvs



Heue IDelten unter öem ïïïifrofïop. (Ein Räöertiercfjen beim
Derfcftlingen einer Rlüdenlaroe. ((Eine IRillion IRal oergrößert.)

ben ©open erbauten ric|igen fjügel beherbergen roofjl
lïïillionen oon Bemohnern, ja nietleidjt mehr als eine
Tttilliaröe. — Über bie Siebetungen unferet h«inii<hen
flmeifen finb mir beffer unterti(htet. Der grojfe 3nfetten=
former Sir 3ohn Dubboct [cbähte bie 3at)l ber flmeifen,
bie in einem lieft non burçhjdjnittlidjer ©töfje leben, auf
ungefähr eine halbe million. Diefe Schätjung erfdjien
reichlich ho<h- anberer $orf<her ffoung hat, um ein
genaueres Refultat 3u erhalten, mit fjilfe oon ©iftgafen
bie Beroohnet oon brei flmeifenfjaufen getötet unb biefe
©ierchen hernach gejählt. ©t ift 3u bem ©tgebnis getom»
men, baff felbft ein grofjer flmeifenhügel teine 3ahlreicfjere
Beoölferung als ungefähr 100.000 ©ere aufmeife. Die
„Stäbte" ber flmeifen finb größer als biejenigen anbetet
3nfetten, roelche in Kolonien leben, ©in Bienentorb, ber
ftart befiebelt ift, enthält blofs etma 15.000 ffiere, ein
IDefpenneft beten ungefähr 4000. tjotniffen leben 3roi[chen
100 unb 200 in einem lieft, unb bie fjummeln finben [ich
nur 3u 30 bis 100 3ufammen.
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Neue Welten unter dem Mitroskop. Ein Rädertierchen beim
verschlingen einer Mückenlaroe. (Eine Million Mal vergrößert.)

den Tropen erbauten riesigen Hügel beherbergen wohl
Millionen von Bewohnern, ja vielleicht mehr als eine
Milliarde. — Über die Siedelungen unserer heimischen
Ameisen sind wir besser unterrichtet, ver große Insekten-
forscher Sir John Lubbock schätzte die Zahl der Ameisen,
die in einem Nest von durchschnittlicher Größe leben, auf
ungefähr eine halbe Million. Diese Schätzung erschien
reichlich hoch. Ein anderer Zorscher ksoung hat, um ein
genaueres Resultat zu erhalten, mit Hilfe von Giftgasen
die Bewohner von drei Ameisenhaufen getötet und diese
Tierchen hernach gezählt. Er ist zu dem Ergebnis gekommen,

daß selbst ein großer Ameisenhügel keine zahlreichere
Bevölkerung als ungefähr l00.000 Tiere aufweise, vie
„Städte" der Ameisen sind größer als diejenigen anderer
Znsekten, welche in Kolonien leben. Ein Bienenkorb, der
stark besiedelt ist, enthält bloß etwa 15.000 Tiere, ein
Wespennest deren ungefähr 4000. Hornissen leben zwischen
l00 und 200 in einem Nest, und die Hummeln finden sich

nur zu 50 bis l00 zusammen.
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